Donnerſtag, 
den 2 2. Dezember 1853. 


Das Dampfboot erſcheint außer Sonne und 
Feſttagen taͤglich Abends 7 uhr. 
Inſerate aus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäube. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats⸗ Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


Um rechtzeitige Erneuerung des Abonnements auf das I. Quartal 1854 werden die geehr⸗ 
| ten hieſigen wie auswärtigen Leſer ergebenſt erſucht. Alle Poſtämter nehmen Beſtellungen an. 


In Danzig: Die Expedition Langgaſſe Nro. 35. Hofgebäude. 


Wenn auch nicht verkleinern, andererſeits aber auch den ruſſiſchen Angriff, ſelbſt 

erwartet werden kann, daß Rußland auf die eigenthümliche] dom engliſchen Geſichtspunkte aus zu rechtfertigen. Jedenfalls 
Definition eingehen werde, welche die engliſchen Blätter „Times“ ſtimmen auch die direkten Nachrichten aus Odeſſa mit dieſen 
und „Morning Chronicle“ in Hinſicht auf deſſen Berechtigung engliſch en Verſionen inſofern überein, als auch in jenen gefagt 
zu einem Angriffe auf die türkiſche Flotte zu machen belieben, iſt, daß das türkiſche Geſchwader, welches bei Sinope zerftört 
fo iſt es doch bezeichnend für die entſchiedenen und fortgefehten wurde, ſchon auf dem Wege nach Redut Kale geweſen, um 
Bemübungen der engliſchen Regierung zu Gunſten des europai dort Truppen und Munition zu landen, daß es aber durch un⸗ 
ſchen Friedens, daß die zu ihr in näherer Beziehung ſtehende | günftiges Wetter genöthigt worden, nach Sinope zurückzukehren. 
Preſſe auf die Nachricht von dem ruſſiſchen Seeſiege bei Sinope Redut Kale liegt ſüdlich von Suchum Kale an der Küſte von 
es ſich fofort angelegen fein läßt, ihrer eigenen Regierung eine | Cirkaſſien. 
Erklärung an die Hand zu geben, nach welcher dieſelbe, auch 
nach der engliſchen Auffaſſung der Sache, im vorliegenden Fall 
einen Anlaß haben würde, aktiv zum Schutz der Türken ein 
zuſchreiten. Jene Blätter wollen nämlich einen Unterſchied 
machen, zwiſchen einem unprovozirten Angriff der ruſſiſchen Staats⸗Anwalt Gieblow. Vertheidiger: Notar Röpell 
lotte auf die türkiſche, wenn dieſe letztere, ohne ihrerſeits einen (des v. Mach), Juſtizrath Boie (des v. Malleck) und Nefe 
eindlichen Akt gegen Rußland bezweckt oder der türkiſchen rendar v. Bohn (des v. Domaros) ö 
Armee in Aſien nach irgend einem Operationspunkte hin Suf- Wieder iſt es eine Anklage wegen tbätlichen Angriffs und 
kurs oder Vorräthe zugeführt zu haben, ruhig in einem türfie | dar aus entſprungener körperlicher Beſchadigung, welche drei In. 
ſchen Hafen vor Anker läge und einem zur Abwehrung ſolchen | dividuen aus der Carthauſer Gegend, die Gutsantheilsbeſitzer 
Zweckes, alſo in der Defenſive, unternommenen Angriff. In ][ Vincent v. Mach und Ignatz v. Malleck und den 
einem Akt der erſteren Art würden fie einen Schritt der „au- | Gutspächter Auguſt v. Domaros, auf die Anklagebank 
ßerſten Aggreſſive“, wie die „Times“ ſich ausdrückt, erblicken,] führt. — Folgender Vorfall, der von der entſetzlichen Brutali⸗ 
der vereinigte Gegenſchritte von Seiten Englands und Frank-] tät der drei Genannten Zeugniß giebt, liegt der Anklage zu 
reichs zur Folge haben müſſe. Sollte es ſich aber erweiſen, Grunde: 
ſagt die „Times“, daß das ruſſiſche Geſchwader, unter Admiral Am 26. Auguſt 1852 hatte ſich der Einlieger Friedrich Tröder, 
Korniloff, die türkiſchen Schiffe dabei betroffen, wie ſie einen L zu i a Borek (Kreis Karthaus) wohnte, mit feiner 
Transport für die aſiatiſche Operationsarmee convoyirte und dan dae Shrek 955 Hr Te Tage in Sierakowitz 
ſollte es dieſe Schiffe nach der Bucht von Sinope verfolgt mitgebracht, dieſe aber nicht ve Er trat alt feiner Same 
haben, ſo würde in dieſem Falle ein Angriffzakt auf dieſelben, den Ruͤckweg nach Borek an und kehrte mit dieſer in dem Kruge des 
ge dem jegigen Stande der Kriegsführung welche, * beiden 1 15 1 ae Ki 50 5 
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an und fügt nach Combinationen aus verſchledenen ihr zugegan⸗ halben Stunde, etwa um 10 uhr Abends, der Troͤder, welcher feine 
genen Nachrichten hinzu, um die Wahrſcheinlichkeit des letzteren] Kuh am Stricke leitete, deſſen Schweſter und die auch in Borek 
der beiden aufgeſtellten Fälle in Hinſicht auf die Aktion bei] wohnende Conſtantia Meyna. Als dieſe drei Perfonen an die letzte 

i darzuthun. Aus Trapezunt fei ihr gemeldet worden, Kathe des Dorfes Pusdrowo gelangt waren und ihren Weg nach Borek 
Sinope 5 . 5 3 nd 2 fortſetzen wollten, erblickten ſie zur Seite des Weges ſtehend die Ange⸗ 
daß am 14. November in dieſen Hafen Fregatten u fragten, Jeden mit einer Runge bewaffnet. Ignog von Mallek ſprang, 
kleine Dampfboete, von Konſtantinopel kommend, eingelaufen, 
welche nach Batum beſtimmt geweſen, um Munition dorthin zu 


als fie circa 3 Schritte von jenen Leuten entfernt waren, hervor und 

, fragte den Tröder; „wo gehſt Du mit der Kuh hin?“ Dirſer ent⸗ 
bringen und eine Landung an der Küfie von Cirkaſſien zu ver» 
ſuchen, in der Hoffnung, eine Erhebung der 


gegnete: „nach Haufe.“ Hierauf rief Malleck zu Troͤder: „willſt Du 
mich ſchlagen?“ Troͤder ſagte: „i, was will ich Dich ſchlagen, laß 
dortigen Bevölkerung gegen die Ruſſen her ⸗ 
vorzurufen. Und eben werde ihr von ihrem Korreſpon⸗ 


mich doch meines Weges gehen, und gehe Du Deiner Wege.“ Hierauf 
holte Malleck mit ſeiner Runge zum Schlage aus und fuͤhrte mit derſel⸗ 
fie a te ben van fo gewaltigen Bi 30 den Kopf des Gate de se 
denten aus Wien berichtet, daß der ruſſiſche Admiral das türkis | vorwärts gebeugt zu Boden ſürzte und das Blut ſofort in Stroͤmen 
| i i i B Caroline Tröder ans 
Geſchwader, welches in der Bucht von Sinope vernichtet] aus der Wunde flo. Der Scklag hatte, wie die 5 
ee Ber bei Suchum Kale betroffen habe, wie es eben im iebt, Sr Haupt 1000 der gi ae Runge Rn. aach 
7 g d daher ge ſett hieb Malleck noch zweimal mit der Runge auf den Kopf des zu 
Begriff geweſen, Truppen dort zu landen, daß er gegen | Boden liegenden Troͤder ſo kräftig, daß die Haare abgeſtreift wurden, 
daffelbe manövritt und es nach Sinope verfolgt habe. Beide und das Blut hoch auffprigte. Hierauf ſprang Vincent v. Mach hin⸗ 
Nachrichten kombinirt die „Morning Chronicle“ und meint, es zu und ſchlug den regungslos an der Erde liegenden Troͤder zweimal 
ſei vermuthlich daſſelbe türkiſche Geſchwader geweſen, welches 
nach Batum und welches nach Suchum Kale geſegelt. Sie hat 
dabei die Abſicht, einerſeits das vernichtete Geſchwader als un- 
bebeutendet erſcheinen zu laſſen und den Sieg der Nuſſen zu 


Schwurgerichtshof zu Danzig. 
Neunte und zehnte Sitzung vom 21. und 22. Dezember. 
Vorſitzender: Stadt⸗ und Kreis - Gerichts ⸗ Direktor Bock. 


mit einer Runge über die Schulter. Er Hatte die Runge mit beiden 
Händen gefaßt und fuͤhrte die Hiebe mit aller Kraft. Auch der gleich⸗ 
falls herbeigeſprungene Auguſt v. Domaros ſchlug mit einer Runge, 
die er an dem einen Ende mit beiden Haͤnden gefaßt hatte und zum 
kr aͤftigen Hiebe ausholte, dergeſtalt über den Ruͤcken und das Kreu 
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des anſcheinend leblos daliegenden Troͤder, daß von der Gewalt des 
Schlages die Hoſenſchnalle und die Knöpfe entzweiſprangen. Die 
Caroline Zröder voll Angſt rief dem Domaros zu: „Herr Jeſus, 
Domaros, Du ſiehſt doch, er iſt todt und Du ſchlägſt noch immer.“ 
Da ſprang dieſer auf die Caroline Troͤder zu und hieb ihr mit der 
Runge ſo gewaltig uͤber den Kopf, daß ihr das Blut uͤber das Geſicht 
firömte und fie zu Boden ſtuͤrzte. Hierauf liefen die drei Uebel⸗ 
thäter auf dem Wege nach Borek eilends davon. 

Auch die oben erwähnte Conſtantia Meyna, welche dem Troͤder in kur⸗ 
zer Entfernung folgte, iſt Augenzeugin der Mißhandlungen geweſen. 


Lokales und Provinzielles. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft geruht: 
Den evangeliſchen Pfarrer Jakob Martin Liedke zu Marien 
werder zum Superintendenten der Diözefe gleiches Namens „zu 
ernennen. 

— Die Theilung der Provinz Preußen in Oft- und Weſt⸗ 
preußen mit geſonderten Verwaltungen ſoll nunmehr definitiv 
aufgegeben ſein. 


Nach ihrer Beſchreibung ſpritzte das Blut nur ſo und die Rungen flo⸗ 
gen ab und nieder, als wenn man Dreſcher mit den Dreſchflegeln dreſchen 
ſieht. Die Caroline Troͤder erholte ſich bald. Sie und die Caroline Meyna 
riefen laut um Hülfe. Die Bewohner der nahe gelegenen Kathen eilten 
herbei, namentlich der Pachtbauer Martin Brzeski. Dieſer nahm den 
Zröder in feine Behauſung und behielt ihn die Nacht hindurch bei ſich. 
Troͤder war faſt die ganze Zeit ſprachlos und ohne Bewußtſein. Nur 
als er in die Wohnung des Brzeski gebracht wurde, ſchrie er, wie aus 
einem Traume erwachend und ſprach: „Ach Herr Jeſu, was iſt mir, 
was iſt, was iſt!“ Er brachte die Nacht in einem bewußtloſen Zuſtande 
zu und antwortete auf die an ihn gerichteten Fragen nur unverſtänd⸗ 
liche Worte. Am folgenden Tage wurde er auf einem Wagen nach 
Borek geſchaſſt und am naͤchſtfolgenden Tage fuhren die Geſchwiſter 
Troͤder nach Karthaus, um hier aͤrztlichen Beiſtand zu ſuchen. Die 
Verletzungen der Carolina Zröder waren nicht befonders erheblich. Sie 
iſt ihrer eigenen Angabe nach nur acht Tage lang in Folge dieſer Ver⸗ 
letzung krank geweſen. Defto erheblicher ſind, nach dem aͤrztlichen Be: 
funde, die Verletzungen, welche der Friedrich Troͤder davon trug. Er 
hat acht volle Wochen hindurch unter den größten Schmerzen das Bett 
huͤten müffen, uud hatte ſowohl am 17. März, wie am 14 April noch 
nicht die Kraft, feine Arbeiten, welche die eines ländlichen Arbeitsman⸗ 
nes ſind, zu verrichten. Er hat alle ſolche Arbeiten bis zu der Zeit ſei⸗ 
ner erfolgten Mißhandlung ohne beſondere Anſtrengung verrichtet, er hat 
für einen guten Arbeiter gegolten und ſich bisher ſtets wohl gefuͤhlt. 
Der Kreis ⸗Phyſikus Dr. Adloff hat in Folge der am 14. April 1853 
erfolgten und ſpaͤter am 24. Mai wiederholten Unterſuchung des Troͤ⸗ 
der, deſſen Angaben in ſeinem Gutachten in allen weſentlichen Punkten 


— Die „Kaſſeler Zeitung“ droht, daß, wenn Preußen dat 
nicht fundirte auswärtige Papiergeld verbiete, Heſſen⸗Kaſſel mit 
einem Verbot des preußiſchen Papiergeldes antworten werde. 
Die Drohung iſt in der That markerſchütternd, d. h. vor Lachen. 

— Die vielfach von ſtändiſchen Körperſchaften angeregte 
Modifikation der Geſindegeſetzgebung hat eine Vor⸗ 
lage an die Kammern hervorgerufen, welche zur Beſſerung der 
Geſindezucht die Verhängung einer Geldſtrafe bis zu 5 Tolrn. 
oder Gefängniß bis zu 3 Tagen wegen hartnäckigen Ungehor⸗ 
ſams oder Widerſpenſtigkeit zuläßt. Dieſelbe Strafe tritt ein 
wegen ungefegmäßigen Austritts aus dem Dienſt und wird 
nicht nur gegen das eigentliche Geſinde, ſondern auch gegen 
Schiffsknechte, bäuerliche Arbeiter, Tagelöhner auf dem Lande, 
Einlieger, Holzſchläger, Erntearbeiter und Handarbeiter ähnlicher 
Art zur Anwendung kommen. Auch gegen Arbeits einſtellungen 
iſt eine Gefängnißftrafe angedroht, die bis zu einem Jahre ges 
ſteigert werden kann. Von der Prügelſtrafe, die mehrſeitig 
beantragt wurde, enthält dieſe Vorlage nichts. 

Elbing. Am letzten Sonnabend den 17. d. M., Abends 
9 Uhr, brach in dem an der Neuſt. Schulſtraße belegenen Stall 
des Kaufmann Bolt Feuer aus. Der in dem obern Stockwerk 


beftätigt. Sein Gutachten lautet namentlich dahin: 


werden. 
(Schluß folgt.) 


Orientaliſche Angelegenheiten. 


Ein Bericht aus Bukareſt vom 12ten d. meldet, daß die 


neueſten Dispofitionen der Ruſſen der Vermuthung Raum ge- 


ben, daß am griechiſchen St. Nicolausfeſte (18. Dezember) die 


Ausführung eines gewaltigen Coups beabfichtigt fein dürfte, der 


die Säuberung der Walachei auch bei Kalafat zum Zwecke hätte. 


Briefe aus Bukareſt, die am 17ten in Wien eingetroffen 
find, melden, daß Fuad Effendi in den erſten Tagen dieſes Mo⸗ 
nats mit Omer Paſcha in Ruſtſchuk angekommen ſei. Man 
glaubt, daß die Türken dort einen Uebergang zu forciren beab: 
ſichtigten, da ein großer Theil der Truppen von Schumla nach 
Ruſtſchuk gezogen worden iſt. Tiefer Schnee bedeckt ſeit den 
letzten Tagen Novembers das ganze Land, und jede Communi— 
cation iſt ſehr erſchwert. Auch Siliſtria iſt mit Truppen über⸗ 
füllt und erhält noch immer neue Zuzüge. So lange die Donau 
ſo viel Treibeis führt, wie jetzt, iſt übrigens an einen Uebergang 
nicht zu denken. 

Der Konſtantinopler Korreſpondent des „Wiener Lloyd“ 
meldet vom 1. Dezember: „So eben höre ich, daß in Perſien 
die Dinge nichts weniger als günſtig für die Pforte ſtehen, und 
daß die Perſer gegen Arabiſtan marſchiren. Von engliſcher 
Seite hat man darum, wie gewöhnlich bei ſolcher Gelegenheit, 
einen Streit angefangen. Es find nämlich Kawaſſen des Ge: 
ſchäftsträgers Thomſon in das Land eines perſiſchen Prinzen 
gedrungen, um eine Exekution vorzunehmen, und da der Prinz 
die Kawaſſen mit Schlägen traktirte, hat der Geſchäftsträger feine 
Flagge eingezogen. 

Einem von der „Times“ mitgetheilten, am 5. Dezember 
auf der Börſe zu Odeſſa angehefteten, amtlichen Bülletin zu⸗ 
folge betrug die Zahl der bei Sinope umgekommenen Türken 
5900, Laut demſelben Berichte befanden ſich mehre engliſche 
und franzöſiſche Dffiziere der bei Sinope vernichteten türfi« 
ſchen Flotte. 

Wien, 20. Dezbr. (Tel. Dep.) Die „Oeſterreichiſche 
Korreſpondenz“ meldet, daß Perſien durch den Fürſten Woron- 
zoff Rußland 30,000 Mann Hülfstruppen angeboten und ſich 
„ dieſes Hülfscorps einen ruſſiſchen General erbeten 
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„Die Verletzun⸗ 
gen, welche der Zröder erhalten hat, waren fo beſchaffen, daß er uns 
bedingt über 20 Tage krank gelegen haben muß. Dieſelben müffen da⸗ 
ber als ſchwere im Sinne des $ 193 des Str. Geſ. Buches angeſehen 


befindliche Vorrath von Heu und Strob wurde ſogleich davon 
ergriffen, und die dadurch genährten Flammen ſchlugen boch em. 
por, verbreiteten ein dichtes Flugfeuer und drobeten die nahege⸗ 
legenen Gebäude zu ergreifen, ja ſelbſt die benachbarte Heil. 
Drei ⸗Königs⸗Kirche ſchien einige Zeit in Gefahr zu ſtehen. In⸗ 
deſſen gelang es den ſchne! herbeigeeilten Löſchmannſchaften, nicht 
nur ein weiteres Umſichgreifen des Brandes zu verhüten, ſondern 
denſelben auf den obern Theil des erfaßten Stallgebaͤudes zu 
beſchränken. Dem Vernehmen nach waltet der Verdacht ob, 
daß das Feuer angelegt worden fei, und iſt dieſerbalb gleich am 
Abende des Brandes ein der That verdaͤchtiger Knecht oder 
Kutſcher zur Haft gebracht worden. (E. A.) 
Elbing, 17. Dezbr. Der Bau des oberländifchen Kae 
nals rückt, zwiſchen dem jetzigen Endpunkte von Süden her, 
Hoffnungskrug, und dem Drauſenſee, eine Strecke von 97 Mei. 
len, nach Verhältniß der ſehr mäßigen Fonds, rüſtig vorwärts 
wenngleich gegenwärtig, wegen des Froſtes und dem Ende der 
Geldmittel, nur ſebr mäßig gearbeitet wird. Die ganze Dispo⸗ 
ſition iſt bei den, für die Folge vom Herrn Miniſter v. d. Heydt 
in Ausſicht geſtellten Fonds, fo vorgeſchlagen, daß im Herbſt des 
nächſten Jahres die beiden, im gegenwartigen Jahre erbauten 
Schiffsſchleuſen beendigt und die drei letzten Schleuſen ausge⸗ 
führt werden ſollen, wodurch für die Fortſetzung des Baues 
und die Beſchaffung der Materialien für die geneigten Ebenen, 
eine große Erleichterung in Ausſicht ſteht. Die Schifffahrt geht 
von Elbing gegenwärtig bis Rodland (woſeloſt de erſte oder 
Draufenfee - Schleufe erbaut werden fol) und konnten im vers 
gangenen Sommer ſchon die Berliner Käbne mit Steinkoblen 
von Danzig, für die Runkelrüben zucketfabtik in Marwitz, des 
Freiherrn v. Sanden auf Schloß Wieſe, den Kanal hinauffahren. 
Die hier geſchaffene Waſſerſtraße, incl. Baggerung in Draulitten, 
beträgt eine Meile, und eben ſo viel beträgt die Verlangerung 
der Waſſerſtraße nördlich von Hoffnungskrug bis zum Gute 
Pinnau. Im nächſten Jahre fol der Kanal fo weit fertig 
werden, daß wohl nur die eine Meile, von Draulitten bis zur 
Straße NeukußfelgHirſchfeld zu beendigen bleibt. Dieſe eine 
Meile, woſelbſt die vier geneigten Ebenen mit 273 Fuß Steige» 
rung vorkommen, wird unſtreitig die großartigſten Anlagen eines 
Kanals in einer der ſchönſten Gegenden Preußens enthalten. 
Die Erdarbeiten dieſer Abtheilung find fat durchweg in Angriff 
genommen und wird namentlich die Kanalſtrecke, an der Straße 
Nahmgeiſt Schönfeld, das Intereſſe der Reiſenden in Anſpruch 
nehmen. Hier geht die Kanallinie, ſehr nahe der Straße, wobl 
30 Fuß höher als die Landſtraße ſeibſt, und wird von einer 
großartigen Landſchaft begrenzt. Wenn die Provinz Preußen, 
der hohen Einſicht des unermüdlich ſchaffenden Geiſtes unſeres 
verehrten Herrn Miniſters v. d. Heyde, fur die Etleichierung 
und Belebung des innern Verkehrs unendlich viel zu danken 
bat, fo wird die Durchführung des oberländiſchen Kanals, wele 99 
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cher mehr denn alle Kommunikationsmittel, den Wohlſtand der 
Provinz beben wird, das große Denkmal ſein, das er für die 
Ewigkeit ſich ſetzt, und den Dank der Nachwelt mehr als der 


kurzſichtigen Gegenwart laut werden laſſen. (E. A.) 


Graudenz, 20. Dezbr. 
Rechtskandidat Maſur aus Berlin im Gaſthof „Zum ſchwarzen 
Adler“ ein, war im Beſitz einer Paßkarte und hielt ſich, wie- 
wohl er ſeinen Aufenthalt nur auf 24 Stunden angegeben batte, 
bis zum 18. d. M. auf, wo ſeine unfreiwillige Abreiſe erfolgte. 
Während dieſer Zeit war er anſcheinend obne Beſchäftigung, 
hatte Bierſtuben ꝛc. fleißig beſucht und ſich am 16. d. M. nach 
der Feſtung begeben, wo er mit ſeinem Freunde, dem Feſtungs⸗ 
gefangenen Dowiat, in Verbindung getreten ſein, wenigſtens 
Grüße on denſelben beſtellt haben ſollte. Dies machte ihn ver⸗ 
dächtig, und, nachdem am 17. d. M. eine anonyme Denunzia⸗ 
tion gegen ihn eingelaufen war, auch bekannt wurde, daß er 
bei der polniſchen Affaire 1845 — 46 compromittirt ſei, erfolgte 
ſeine Ausweiſung. Auf ſein Bitten wurde eine drriſtündige 
Friſt zur Abreiſe am 17. d. M. bis zum 18. Mittags ver⸗ 
längert, wo er den hieſigen Ort verließ. Welcher Zweck feinem 


Aufenthalt zu Grunde lag, iſt nicht bekannt geworden; die 


Annahme Einiger, er ſei in polizeilicher Angelegenheit hier und 
ſtände mit einem zweiten Fremden in Verbindung, der ſich 
gleichfalls ſeit einiger Zeit ohne irgend eine bekannte Veranlaſ⸗ 
fung bei uns aufhält, beruht wohl auf zu zweifelhaften Grund» 
lagen, als daß ſie Verbreitung verdienen ſollte. (G.) 


Königsberg, 20. Dezember. Der neue große und 
höchſt elegante Saal der hieſigen Bürgerreſſouree, über deſſen 


Bau ſchon früher Erwähnung geſchehen iſt, wurde am Sonn— 


abende durch einen glänzenden Vall eingeweiht, zu welchem ſich 
auch viele hochgeſtellte Perſonen hieſiger Stadt, als: Ihre Excel⸗ 


lenzen der Herr kommandirende General Graf zu Dohna, der 
wirkliche Eeheime Rath Oberpräſident Herr Eichmann, mebrere 
Generäle, der Oberbürgermeiſter Herr Sperling und viele höbere 

eamten zu der ſehr großen Zahl der Anweſenden eingefunden 
Zur Eröffnung der Feſtlichkeit bielt der Obervorſteher 


hatten. 
der Reſſource, Herr Kauſmann Neuenſtädt, eine ächt patriotiſche 


Feſtrede, der ein donnerndes Hoch auf des Königs Majeſtät 


folgte. Der Ball ſelbſt wurde nun durch eine Polonaiſe, die 


Se. Excellenz der Herr kommandirende General mit der Frau 
des Herrn Dbervorfiehere aufführte, eröffnet und erſt fpät in 
der Nacht endete das Feſt, welches in der hoͤchſten Gemülhlich⸗ 


keit zugebracht wurde. 


— Eines Tages kam in den Kiewningſchen Schuhwaaren⸗ 
laden eine recht anſtaͤndig gekleidete Dame in Begleitung eines 
anderen ſchlichtgekleideten Frauenzimmers und begehrte Schuhe 
für ſich und ihre Begleiterin — angeblich ihre Dienſibotin — 


zu kaufen. Sie probirte mehrere Paare an, aber immer konnte 
ſie nichts Paſſendes finden. Endlich übergab fie ihrer Dienft» 
botin ein Paar für ſolche ausgewählte Schuhe und hieß dieſelbe, 
vor die Thüre des Ladens treten und warten. Als ſich nun 
noch andere Käuferinnen in dem Laden eingefunden hatten, war 
die Dame qu. plötzlich mit ihrer Auswahl fertig; fie hatte zwei 
paſſende Paare Schuhe gefunden, aber — fatal, fie hatte kein 
Geld bei ih. Mit großer Zungenvolunilität entſchuldigte fie 
ſich deshalb bei Herrn Kiewning, der fie bediente, gab an, daß 
fie eine Oberſeuerwerkerfrau Schulz aus Danzig ware, und per⸗ 
ſuadirte den Verkäufer glücklich, ihr die für ſich und ibre Dienft- 
borin ausgewählten Schuhe mitzugeben, wobei fie verſprach, das 
Geld fofort cinzuſchicken. Heir Kiewning wochte mit Ruckſickt 
auf das anſtändige Benehmen und noble Auftreten der Dame 
und bei der Gegenwart einiger andern fremden Damen kein 
Mißtrauen kund werden laſſen und das um ſo weniger, als die 
qu. Käuferin ſich auch noch als alte Kundin des Herrn Kiew» 
ning bezeichnete, die ibn ſchon ſo oft in Nahrung geſetzt hatte. 
Sie ging alſo mit den Schuhen ab. Wer aber nicht ans Be- 
zahlen dachte, war unſere Dame und die von ꝛc. Kiewning an. 
geſtelten Eimittelungen ergaben, daß er betrogen war. Es ge» 
lung ihm jedoch nach einiger Zeit, der Betrügerin auf die Spur 
zu kommen und ſie wurde in Elbing feſtgenommen. Nach dem 
don ic. Kiewning abgegebenen Signalement, in welchem er als 
beſonderes Kennzeichen anführen konnte, daß der Perſon an 
der Stirne der Scheitel etwas austaſirt war (wahrſcheinlich 
um eine hohe Stirn zu haben), gelang es den Polizeibe— 
Öden in Danzig und Elbing, dieſelbe zu ermitteln. 
Es if die Bürſtenmacherfrau Hein aus Elbing und ſtand 
dieſelbde am Sonnabend vor der Criminaldeputation des 
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Am 14. d. M. kehrte der 


hieſigen Stgdtgerichts. Sie mußte zugeben, daß ſie bereits zwer 
Mal Gefängnißſtrafen von reſp. zwei Tagen und zwei Monaten 
erlitten hat. Der Gerichtshof erkannte heute auf zwei Monate 
Gefängniß und 50 Thlr. event. noch ein Monat Gefängnif, fo 
wie auf Verluſt der Ehrenrechte auf ein Jahr. Die angebliche 
Dienftbotin der Hein, Gefangenenwärterwittwe Knieſtädt aus 
Elbing, wurde freigeſprochen. (O. 3.) 


— Der Herr Negierungspräfident Peters wird, ſicherm 
Vernehmen nach, erſt zwiſchen Weihnachten und Neujahr zur 
Uebergabe des Königl. Polizeipräſidiums an ſeinen Nachfolger 
im Amte hierher zurückkehren. Verbürgten Nachrichten zufolge 
iſt Herr ꝛc. Peters bereits aus der zweiten Kammer ausgeſchie⸗ 
den und ſoll es abgelehnt haben, wieder ein Mandat zu über- 
nehmen. Somit dürften wir mit Beſtimmtheit in fürzefter 
Friſt eine Neuwahl für den 3. Königsberger Wahlbezirk zu voll⸗ 
ziehen haben. 


Labia u. Der ehemalige Kreisſchreiber Julius Alexander 
Holſt, 32 Jahre alt, wegen mehrerer Betrügereien und wegen 
Betruges mit 2 Jahre Zuchthaus beſtraft, war angeklagt: meh⸗ 
rere Paßformulare unterſchlagen und einen falſchen Paß ausge» 
fiellt zu haben. Holſt hatte bis zum Oktober vorigen Jahres 
bei dem hieſigen Kreisſteuerrendanten gearbeitet, wurde von die» 
ſem auf Befehl der königl. Regierung plötzlich entlaſſen, jedoch 
von dem Landrath v. Negelein aus Mitleid für ſeine Familie 
als Hilfsſchreiber angenommen und im Januar d. J., da er 
ſich brauchbar zeigte, mit den Funktionen eines Kreisſchreibers 
betraut, jedoch ohne vereidigt zu werden. In dieſer Eigenſchaft 
hatte er auch die Paßformulare unter ſeinem Gewabrſam und 
in Verſchluß. Er wurde jedoch, weil aus dem, landräthlichen 
Bureau mebrere Paßformulare verſchwunden waren, und auf 
ihm der Verdacht ruhte, daß er ſie bei Seite geſchafft habe, im 
April entlaſſen und gegen ihn von der Staatsanwaltſchaft die 
Unterfuchung eingeleitet. Holſt, um ſich zu exculpiren, be zuͤch⸗ 
tigte nun ſeinen Vorgänger, den jetzigen Bürgermeiſter Reeſe, 
der verſchiedenſten Vergehen und ſuchte alle möglichen Gerüchte 
gegen dieſen auszubreiten. Es wurde nun auch gegen Reeſe 
eine lange und ſehr ſorgfältige Unterſuchung geführt; dieſelbe 
wurde jedoch, da nichts Inktiminirendes gegen ihn nachgewieſen 
werden konnte, im September wieder eingeſtellt. Inzwiſchen 
batte ſich Holſt aus Labian-en fers, vnd ſchten ſrinen Aufent- 
baltsort zu verbergen; wenigſtens verweigerte feine zurückgebliebene 
Gattin jede Auskunft darüber und korreſpondirte dieſelbe mit 
Holſt unter fremden Adreſſen. Plötzlich kehrte er aber im Juli 
zurück. Da das Kreisgericht von der Anſicht ausging, Holſt 
ſei als Beamter anzuſehen, und da ſeine Entweichung zu be⸗ 
fürchten ſtand, ſo wurde er ſofort verhaftet. Die Vorfrage: ob 
ꝛc. Holſt die inkriminirten Handlungen als Beamter verübt habe 
gelangte bis vor das Obertribunal, welches endgiltig entfchied : 
Holſt fei, weil er nicht vereidigt geweſen, nicht als Beamter an 
zuſehen. In Folge deſſen wurde Holſt, nach viermonatlicher 
Unterſuchungshaft, unter dem Verſprechen, die Stadt Labiau 
nicht zu verlaſſen, oder doch wenigſtens genaue Anzeige über jede 
Neife zu machen, wieder auf freien Fuß geſetzt. Obwohl ein 
dringender Verdacht auf Holſt ruhte, daß er ſich durch Ausfiele 
len falſcher Päſſe einen Nebenverdienſt verſchafft habe, fo hätte 
ihm doch vielleicht wenig nachgewieſen werden können, wenn nicht 
zwei ſehr weſentliche Belaſtungsmomente hinzugetreten wären. 
Es wurde nämlich im Laufe des Sommers ein ruſſſſcher Ueber— 
läufer, der Jude Nochem Elnowski, dem Gefängniß überliefert 
und demſelben ein Paß abgenommen, welchen er von Holſt für 
den Preis von 5 Thlr. erhalten zu haben angab. Der Paß 
war offenbar ein falſcher; die Ausſertigungsnummer war ver- 
ändert, die Unterſchrift „v. Negelein war dem Namenszuge des 
Landraths v. Negelein täuſchend ähnlich. Jedoch ſtellte es ſich 
unzweifelhaft heraus: daß der Paß vom Landrathe ſelbſt nicht 
aus geſtellt fein könne. Die geſchriebenen Worte in dem Paſſe 
hatten nach dem Urtheile von Schreibverſtändigen eine auffallende 
Aehnlichkeit mit der Handſchrift des Holſt. Außerdem hatte 
aber auch ein jüdiſches Mädchen, Rebecca Goldmann, beſchworen, 
daß ſie in der Stube des Holſt zugegen geweſen ſei, als derſelbe 
dem Nochem Elnowski den Paß eingehändigt und letzterer eine 
Summe Geldes auf den Tiſch gezählt habe. — Ein zweites 
Belaſtungsmoment waren zwei, von der Frau des Holſt als 
von ihr geſchrieben anerkannte Briefe, welche in die Hände der 
Staats anwaliſchaft gelangt waren. Wenngleich dieſelben ſich 
nur im allgemeinen Aue drücken bewegten, fo war doch aus ihnen 
ein unzweideutiges Schuldbewußlſein zu erkennen. — So lag 
die Sache bei der mündlichen Verhandlung. Holſt vertheidigte 
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ſich ſelbſt uud ſuchte mit großer Geſchicklichkeit, die einer beſſern 
Sache würdig geweſen wäre, die ihn belaſtenden Momente zu 
widerlegen, ſchleuderte von Neuem die gehäſſigſten Bezüchtigungen 


gegen Reeſe, ſeine eigne Unſchuld betheuernd, und ſprach zum 
Schluß mit gehobener Stimme: „Bei Gott dem Allmächtigen, 


ich habe den Paß nicht geſchrieben!“ — Der Gerichtshof er- 
kannte nach einſtündiger Berathung: daß der Angeklagte wegen 
Unterſchlagung eines Paßformulars und Ausſtellung eines fal« 
ſchen Paſſes mit einem Jahre Gefängniß zu beſtrafen. 


Verantwortlicher Redaeteur: Denecke. 


Handel und Gewerbe. 
Nonds, Pfandbrief⸗, Kommunal⸗ Papiere u. Geld ⸗Courfe. 


5 Brief. Geld. 3fJBrief. Gerd’ 
Preuß. Freiw. Anl. 44 100 100 Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch.— — 1133 
80. St.⸗Anl.v 1853 4 100 — Friedrichsd or... 135, 13 
St.⸗Sch.⸗Scheine 3191! 90? And. Goldm.à 5h — 93 93 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch.— — — Disconto. — — — 
Weſtpr. Pfandbr. 3494 — | 
Oſtpr. Pfandbriefe 3 — — Poln. Schatz⸗Oblig 4863 85 
Pomm, Pfandbr. 33978 973 Poln. neue Pfandbr 495 — 
Poſen. Pfobr. 4 104, 1032 [do. Part. 500 Fl. 488. | — 
Preuß. Rentenbr. 4 981 — do. do. 300 Fl. —— — 


Geſegelt von Danzig am 17. Dezember: 
Amalie, C. Scharfenort u. Louiſe Charlotte H. Schwartz n. 
Liverpool m. Holz. 

Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in: 
Grymsby, 16. Dez. Lucerne, Bulmer. 
Graveſend, 16. Dez. Bosphorus, Wallace. 
Wideford, 16. Dez. Triton, Stockfleth. 
Eiverpool, 16. Dez. Lady Milton, Alchinſon. 
Grangemouth, 15. Dez. Superb, Wilſon. 
Copenhagen, 15. Dez. Fortuna, Krabbe. 
Antwerpen, 16. Dez. Helene, Brockmann. 
Paimboeuf, 16. Dez. Aſima, Alberdine. 
Tngekommene Fremde. 
Am 22. Dezember 1853. 
Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Dr. med. Preuſſ a. Dirſchau. Die Hrn. Gutsbeſitzer Bogen 
m. Gattin a. Kriefkohl, Gansauge a. Lauenburg u. Hofbeſitzer Wolff 
n. Gattin a. Stutthof. . 

Schmelzer's Hotel (fruher 3 Mohren): 

Der K. Kammerherr Graf v. Piwnicki a. Malſau. Hr. Lieut. 
Simon a. Frankfurt a. O. Hr. Gutsbeſitzer Pederſſen a. Kl. Mochmin. 
Hr. Kfm. Hilmers a. Frankfurt a. M. 

Im Deutſchen Hauſe: 5 
Hr. Oeconom Aſcher a. Gr. Perlin. Hr. Kfm. Fuͤrſtenberg 


a. Neuſtadt. N 
Im Hotel d' Oliva. 


Hr. Rittergutsbeſitzer v. Rautenberg⸗Klinski n. Familie a. Bonczeck. 
Hr. Kfm. Guͤtermann a. Berlin. 
Im Hotel de Thorn: 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Schröder n. Familie a. Guͤttland u. Schwi⸗ 
chow a. Lauenberg. Hr. Pfarrer Mundt a. Kaͤſemark. 


Danziger Stadt Theater. 

Freitag, den 23. Dezember. (III. Abonnement Nr. 20.) Die 
weiße Dame. Komiſche Oper in 3 Akten von Boieldieu. 

Sonntag, den 25. Dezember. (IV. Abonnement Nr. 1.) Neu eins 
ſtudirt: Der Prophet. Große Oper in 5 Akten von 
Meyerbeer. 

In Vorbereitung: (Neu) Der alte Fritz und die Jeſuiten. 
Luſtſpiel in 5 Akten von Eduard Boas. 


Paul Neff, Stuttgart, empfiehlt neuerdings durch und 
Lee, Devrient (Langg.) 
Jam. Brown, Vademecum für Gas-Consumenten. 
N. A. kl. 8. el. geb. / Thlr. 


W. beehren uns, unsern geehrten Geschäftsfreunden die ergebene Anzeige zu machen, dass wir die dureh Ihre 


vorzüglichen Fabrikate bekannte 


Mechanische Baumwollen-Waaren- Weberei in Aue 


k zullich erworben haben, und nunmehr in den Stand gesetzt sind, ausser in unseren bisher gelieferten 
weissen und gefärbten Artikeln, und Blaudruck auch in 


Shirtings, Chiffons, Diagonals, Fagonnes, Dimitis und Satins, 


von Maschinengeweben, allen Anforderungen zu genügen. 
Breslauer, Meyer & Comp. 


Druck und Verlag von Edwin Örnening in Danzig. 


Berlin, im December 1853. 


E. G. omann's Kunſt⸗ und Buchhandlung 


in Danzig, Jopengaſſe No. 19., empfing: 
Die Sage von der 


heiligen Ursula 
und den 
Elftausend Jungfrauen, 


Ein Beitrag zur Sagenforſchung von Oskar Schade 
Preis 22 Sgr. 6 Pf. 


Von sämmtlichen Mostrich-Fabrikaten 
der Herren Gebrüder Born in Erfurt hält fortwährend 
Lager und effectuirt gefällige Ordres, „frei ab Breslau“ 46 
den Fabrik-Preisen. 

Boguslau Wittke in Breslau 
Bischofstr. Nr. 16. 
2 u — Er 
In E. G. Homann 3 Kunſt⸗ und! Buch⸗ 
handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19., ſind vorraͤthig: 


Kinder⸗ und Haus märchen, 


geſammelt durch die Gebrüder Grimm. Neunte feine Aus gabe, 
hoͤchſt elegent gebunden 24 Sgr. 


Dieſelben, wohlfeile Ausgabe 


eingebunden und Verlag von F. Dunker in Berlin 13 Sgr. 


Dieſelbe Ausgabe, 


elegant eingebunden mit Goldverzierung, koſtet nur 20 Sgr. 


ine im guten Zuſtande ſich rentirende ökonomiſche Wirth⸗ 

ſchaft mit den dazu noͤthigen Utenſilien, verbunden mil 
einer Bierbrauerei, ſteht unter guten Bedingungen in einer 
kleinen Kreisſtadt zum Verkauf. Reflektirende wollen ſich ger 
faͤlligſt in frankirten Briefen bei dem Buchdrucker B. Lilien 
thal in Bütow melden. 


uf Neue empfing 3 
2. G. Homann 5 Kunſt⸗ und Buchhandlung 


in Danzig, Jopengaſſe No. 19. : 


Der Barbier von Sevilla. 


Oper in 2 Akten von Roſſini. Vollſtaͤndiger Klavierauszug mit deut⸗ 
ſchem Text. Preis 20 Sgr. * 


Schlesische 


J. J. & A. J. Mathy. 


mn 


